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Was ~ir über den Ursprung de r ~tmosvh~rischen Elektrizit~t wis-

n, be ruht hauptsii.chlich uu:' H:vpothe sen .. lltH1 h:).t vA :rsucht "ihrE' ffint-

.ehung auf Thermo-ströme, Kond.ensi:Ltion und. VerdaMpfune dea Wassers oder 

•itungsvor gi"-i.nge in der Atmos:phr.re zurückzuführ Bn, jedoch ist es noch 

.cht· gelungen, 8inen Be··rG is für eine de r Hypothe sen zu bring8n. 

Wenn wir o.uch übe r den Ursp rung der Luftel~ktrizitEt noch sehr 

p unklaren sind, so h;t uns :loch die Erscheinung und der Verlauf der 

~·Nitter:phEi,nomEmB in dEm \Aresentlichsten Zügen ziE1r!üich gu t 'bekannt . 

te Untersuchung und Beobacht11.ne wurde zue r st im Jahrn 1865 in systA-

ntischer 1:Veiss in Frankreich 'begonnen, dann folgte n Schö)Jeden,Nor~gen 

nd Belgien. Jn Deutschltmd richtete im Jahre 1W79 v. Begold in BayArn 

inon geor·.lnGton G0'•Jitterbeobachtvng sdienst ~in , '1lorauf dann Sachsen, 

ürttambe r g 1..1.nd zuletzt auch ?re-ussen gleiche Einrichtuneen schufen . Auch 

n Jtalien und Russ l an(l sin1 im Laufe der Zei t zahlre ichE\ GeW'i ttE\rstg,-

.ionen ~ntstanden, sodass iie Ge·ni tter über fast iem ganzEm E\UTO-pi'üschen 

Continen t verfolgt ·.varden können. 

Alle diese Beobachtung~n der Ge-N"itterstationen haben unsere 

[anntnis über das eigentliche Wesen der GewittElr jedoch sehr ·.venig 

efördert , dagegen ist auf Grund der verglE1ichE\nden Untersl.whungen 

ine ganze Reihe von Gesstzme..ssigkeiten ?.ufgE\deckt ··rorden, die theo-

·etisch und auch p r aktisch von der g r össtEOH1 Wichtigke it sind . 

Bild 1 : E 1 e kt r o I'1 e t B r . 
------- ------------------------------

Zum Nachweis für dat Vo rhanclensein atmosph8.rische r Elektrizitti,t 

at Pelticr ein H.usserst einfaches , aber SElhr empfindliches Jnstrun:ent, 

en Elektrometer , erfunden . 

De r unbswegliche Kupferstab m n i st mit de r Stange o verbunden , 

~uf welche die Lufte.lektri zi tf;,t inf l uenzierend ~in wirkt :t der Stahl-

ügol a o ist magnetisiert uncl lE~gt sich an den Ku:pferet ao m n an, 

l'onn dieser im magnetischen Ho ridian lieg t. Bei Zuführung von Elektri-

itfi.t durch o wird dor BU.gel abge stossen, und zwar mit einer Kraft, 

p rop ortion-&1 ist dern Sinus des Ablenkung swinkels. 
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Bi 1 d 2 : G e w i t t 0 r w o 1 1·: 8 • 

Sämtliche Gewitter sind ::.n e inan au:::'s tei5andan :Uuft s trom ge knüpft 

· ~ d. haben ihren Sitz in den Cumu.lo - Nimbus-Wolken. 

Solange die Kuppen dE1 r Wolke noch volJ e runde Formen auf·~i sen 

st ift!i r Ch arakter ein gutf'.r tiger . Doch sehr bctld r ag t der Gipfel mehr9-

; t:msend Mater hoch und die TElmpe r atur da r Wolke sinkt unter Null. 

mn ändert sich plötzlich das Bild. Dia runden Umrisse fl iessen seit­

~ch in seidenglhnzenden )·lassAn, dem sogen annten Cirrusschirm au-s und 

ald zerreisst der E1rste Blitz begleitat 'Fon rollendem Donner die dunk-

~ Wolken 'N'and. Wolkenbruch J..rtieer Ragen , hi'\,ufig vermischt mit Gr aupe l­

~d Hage l schlossen stü rzt zur Er d<3 nieder . Jndessen ·-'lßchst dElr Gipfel 

~ r Wolke s tänd J.e . 

Nach ve rschiedsn tli chEm Be obachtungen und Un te riiluchungen liegt 

i9 Basi;r, cl~n Ge ·:nt ten;·olke in ca. . 1 400 m Höhe , '~R.hrend der Gipfel bis 

ll 3000 bis 8000 m Höhe anv..rE\.chst . 

Charakteristisch ist die eig6ntümliche , in vielen Kontr~sten 

~ialenda Beleuchtune dar Wolken beim He r aufzieh0n e ines Ge '.vitters. 

as dunkle Grau der Wolken ist mit gelblichen L~ngsstreifen durchs~tzt, 

iG all mR.hlich in Stahlblau übergehen . 

Bild 3 : E 1 e k tri s c h e s Potent i a 1 e e f e.. 1 1 e . 

Unter den Einfluss der Sonnanstr ahlen "'~ rden die MolE\ ki..Ue dE\ r 

~ft mit Elektrizität ge l aden - ionisiert - und Z 1·'7<.1r in den höchs ten 

I 

I 

I 

I 

I 

~ftschichten ~m stärksten. Die Spannung zwisch~n den einzelnen Schich- ' 

~n nimmt zur Erdoberfläche hin ab . Diesen Spannungsun ta rschi8d ba-

~ichnet man a l s Elektrisches PotentialgefR.lle. 

1• Auch bei schönen Wetter ist dis Luft ion~siart, doch ist die 

~annung nur sehr goring und ziemlich gle ichm~ ssig in paralleler 

~h ich tung zur ErdoberflächE\ . 

Dasno rmale Potential gefi:üle wird schon durch jeden über die 

rdoberflfi,che emporragenden Gagenstand gestört . Jeder Baum, jeder Turm, 

~ der Berg boufirken ein Verschiaben und Zusa.mmendrfi,n gen d~r gle i~h-

~. ssigen Schichtung:- Je enger die Schi eh tung, desto s t~;,rke r die Span-

rungsdif fe renz, 

I ........ 
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Jn weit höhore!!l l'.h: sse tritt no.türlich eine Störung des bormal en 

ot entials ein, ··renn bei ro,sch aufsteigenden Luftmassen sich diEI Cumulo-

imbus-Wolkon bilden. De1· ::1.tr.1osph8.rischa '~::J.ssardo,mpf kondensiert sich 

~ den negativ goladenen T~flchen, den ElEiktronfln, der Luft, sodass 1ie 

ntst andt=~no Cumulo-Nimbus-I!Jolke selbst negativ e;ela.d.an ist. 
'1 .i :' 

Bild 4 : B 1 i t z B n t s t e h U n g • 
' ' .. , .~ . ------------------------------------------

Dia mit fra ien Elektronen ge-ladene Ge ·111 t tarvrolke ~'lirkt bei AnnithG-

ung o.n die Erde bezYL eine :1ndcre 1Nolke influenzierend ·i.h. sie stösst 

rJ.ir. Elektronon, die s1 ch d ort l)efinden, ab, sodass die Atome elel<tro-

ntmarm d.i. :positiv r.lel<trisch ·qerden. Hiorriurch "vird zwischen nA!1_ ~in-

·· ~slnan Wolken oder z ·aischsn Wolke und Erde eine elektrische Spannung • 

~ervorge rufon. Jst diese Sp annune g ross cenug , den ~idEirstand der d~-

z'~ischen lieg~nden Luf t zu ·überwinden, so findet z1•1ischen der positi-

p;an und negativan Elektrizität ein Ause;leich sta.tt. Die beg leitendEm 

Licht- und Knallersch~inungen, die durch Reibung und Aufprall bedingt 

sind, nennen wir Blitz und Donner. 

Die Entstehung des Blitzes beruht also nicht, '1Vie so hf\.ufig 

fälschlich angenommen wird, auf einen JS ar!YQf z ·:r i s c h e n d e n 

b o 1 d e n E 1 e k t r i z i t ä t e n 1 s o n d e r n stell! l~dig-

1 ich a in e n A u s g 1 e _1 c h dar . 

Bild 5 B 1 i t z a b 1 e i t e r • 
---------------------------------------

Zum Schutz gegen die zerstörenden Wirkungen dAs ::elitze s verwen-

det man dem von Benjar!lin Franklin im Jahre 1752 erfundenen Bl i tzablei-

ter. Er besteht aus 3 Teilen : dem auffangenden, dem fortleitenden 

und d!'m ablei t~nden Teil. 

Dar auffang!mda Teil ist eine in ~ine SJ!itzc ausl aufend~ Stange, 

die über das GElbP.uda hinausr agt. Die S:pi tzo aus vergoldetem Kup fer 

oder Platin mit dreikantiger oder konischer Form ist mit der Aufiang-

stanga gut leitend verbunden. Si~ dient vor allem dazu durch Aus­

s trahlung entgegengesetzter Elektrizität eine Neutralisation herzustel -

lcn, die eine allmähliche Vereinigung der Elektronen dar Wolke mit den 

1 Atome n der Erde ermöglicht. rtiElrbai kommt ~ino Blitzalldung mEiist gar-

nicht zust ande . 
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Der fortl~it~nde Teil oestr.!'lt ~us ~inF:'r zusammenhEi.ngAndC'n Me t all-

~ng9 on0r M~talldra.ht, gut l::JitAn d mit dsr AuffaneatengE'I und don in 

i 

rdplattPli) zusarnr!lan, cli"1 möglichst in feuchter Erd8 ruh~n. 

Wie diE.' Erfahrunt; g0lohrt hat, schützt dar Blitzabloiter im all-

~einen 'Clin(\n Umkreis, der die vierfache IJänge <le r Höhe der 1\.uff ang-

mgc zum DurchM~sser ßGt. 

Zum Schutze der Telefon- und Telegra:phenainrichtlmgen difmen 

~ondore Vorrichtungen . 
.. ,~_,. Blld 6 : B l i t z 

------------------------
Dia e lektri sehen En tladungen finden am häufigGten Yon r!!olke zu 

I 

ke statt, seltener zwischen Wolke und ErdQ. Der Blitz folgt st9te ' 
. · besseren Lei tarn, also Metallen und fauchten Körpern und ?rählt 

i,ndig den kürzeren Weg. 

Die geologische Beschaffenheit des Bodens insbesondere seine Was-

ka:pazi tiH hat auf die Grö s:se der Blitzeef ahr einer Gegend erheblichen ( 

I 

fluss. 

Von allen Bäumen ''Terden Ei chen verhäl tnism.ässig am häufigsten , 

hen am seltensten beschädigt. Der Blitz trifft relativ oft krank 

orzugte freistehende und Randbäume im Bestande und beschädigt am 

chtesten 16 bis21m hohe Bäume. De r Blitz rifft häufiger den Schaft 

die Krone der Bäume. Bei einem D~itte l a ller vom Blitze getroffflnen 

~~e wird. der Stamm zers:plittert; er folgt dAnLängsfasern des Baumes 1 

geht in gerader Linie, selten in gewundenar Bahn, in die Erde. 

Vom Blitz getroffene Menschen und Tiere werden betäubt oder 

~ö te t. 

Man unterscheidet 3 Formen · : Zickzackblitz, Fläch8nblitz und 

la1bli tz. 

Der sogenannte Zickzackblitz ist einem umgek~hrt zur Erde g@rich­

~an Flusslauf mit Nebenflüssen und Deltabildung vergl~ichbar. 

Dar Fle.chenblitz ist ein Aufleuchten dar Gewitterwolke in gröase-

Umfange. 
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m.e Gestalt der Kugelblitze ist ··rie der Namfl schon besagt eine 

oder ·,venigar grossa Kugelbildung, cli.e sich mit varhiUtnisP'If,sBig 

gar Go schwindiekai t fC'rtbEn-lf\gt. 

Die G~sch·.vindigkeit der Blitze ae ·~re, gt im allgAmeinan (gElmessen 

seines ~solierten Drahtes) ca. 63.000 gaogre._phiBche Heilen in 

Sekunde. 

Bild 7 St. E l M s f e u e r . 

-------------------------------------
Das St . Elmsfeuer,irl Altermui!l "Castor und Pollux " genannt, ist w:ta 

r Blitz eine Form eJ.ektr:i.scher ß'ntlaclung , die zu:Neilfln bei Gellllittern 

obachtet wird. Die Spannung de r Elektrizit~<.t ist bei diEiser Erscht=~i-

g so stark, dass sie aus e r haoenen spitzieen Gegenständen in Gestruht 
I 

es FlammenbüschP.l alilsstrahlt . JE' nD.chdem die ausst römeno.e Elektrizi-

t positiv oder negativ ist, richtet sich nach dj_e Bildung des Aus ­

rahlungsbündels. Nach Ohermayer zeigen die positiven Bi.:i.schel einen 

tlichweissen Stiel, de r in das Büsche l sich fo r tsetzt . Die Verzwei-

g sind fAilrt.strahlig und gegen die Enden violt=~tt. Die einzelnen Strah­

n haben eine Länge von 1, 5 - Z> cm und ·Ne rdfln "bisweilen lf5-6 cm lang. 

Die negativen Auss trahlungen sitzen auf einem feinen Lichtpunkt 

d sind von so ~zarter Struktur, dass iie ~inzelnen Strahlen nicht 

terschiElden werden können. Längs des gesa.I!lten Bi.:i.schels olaibt ste-ts 

te r 1 crn. 

Am h[\ufigQn tritt das St . Elnsfeuer in Gebirgen und a;uf dar See auf. 

Bild R ~ Sdhern.at i schE'I r Q.uerschni tt durch eino Gewi ttorböe. 
-------------------------------------------------------------

Eine Begleiterscheinun g der Gewitter, die nicht zu den SE'Il ten-

itan gehört, ist das Auft r e-t en einer sogenannten Ge·Hi tterböO. 

Boi starker Erhitzung des Bodens wird ein schnelles Aufs toigEm 

Luft hervorgerufen, wodurch ein schmaler langfiT Wolkenwulst en t steht. 

e Vorstflllunß' von der Bewogung gibt uns der schematische Querschnitt, 

ihn Prof. Möller, Braunschwt=~ig, an t·f.Torfen hat . 

Der Eöonsturm wird schräg ~owe,rt sf allend durch dfln Rei bungsWider-

an der Erdoberfläche gehemmt . Durch die. von ooen Der nachdrängan-

n dauern dAn kal t<3n Luftrnasson wird diA soi!li t aufgehaltene Luft E'II!lpor-
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ln r asendn r GP.sch ·Jiindigkei t fort-

hroit9nd, den Luftstro1ri bE>rE~its übArholt hat. Jnfole;edessen golangt 

aufstfligende Luft ::~n den i'.."l..l.':JC<:mgspunkt das fallEmden Böen·Nind~s 

gibt sor'li t dem Sturm neuo Kr :1ft. Die Wassertrt'pfchen der Wolke 

bleiben trotz. einer Tar:!Yper:J.tur von weniet~r :1ls 0°flli.ss i e; . Wird et·•ra 

durch Ainen Blitz die Ueoe r kal tung ausgelöst und ein Teil dor Wasser-

walke zum Gefrior~n gebracht , so gehen Hagalsehauer nieder, deron 

einzelns Schlossen z.T . die Grösse eines Hühnereies erreichen . 

Blld 9 : G e vv i t t e r s a c k • 
-------------------------------------
Da gerade für unser wirtschaftliches Leben die Gewitter von 

grösster Bedeutung sind, lR.ge es im Jnterasse fast aller Bevölkerungs-

kreise , wenn seitens der ar.:ltlichen Wetterdienststellen das Eintreten 

von Ge'l\'1 ttern . bekannt gemacht vvürde . Leider versaet die Msteorologie 

hier fast noch ga.Ylz. :Oie ~·10 t terkarten und. auch die Prognosen sagen 

nur, 
dass eine Gewitterneigung vorliege, d.h . voraussichtlich k~n --

ein Gewitter eint reffen , mögliche rweiea schl~gt es auch ganz andero 

1 
:Iahnen ein, a.ls man annimr.1t . Auf der Wetterkarte sind die Teildo-pres-

sionon, QiO die Gewitterbildung beeunstigen, durch wellenförmige Aus-

buchtung dar Jsobaron, sogonannt0 " Ge".fittarsäcke " kenntlich. Auf 

dieser Wetterkarte liegt der Go·:fi ttersack südlich Matz über dem 

Saone--Lauf. 

Char akt8ristisch ist, d:~,s:3 sich die Ge·tittars8,cke stets an dar 

Vorderseite vom Tiefdruckgebiet oaf in den , im Jnnarn eines Hochdruck-

g~oietos können Ge"rittarbildungan nie vorkommen. 

Bild 10 : D i a g r a. m m (Nach Ferrari). 
--------------------------------------------

Der Gang dar meteorologischen Jnstrumente ''Y'e.hrand E'lines Ge·.'fit-

tcrs ist in dom DiagrammYon Ferrari recht instruktiv veranschaulicht. 

Die rfeile geben den .Anfang und das Ende de:A Ge·.n tters, die 

vertikalen, die Stunden an, vrährend T (The rmometer) die Temperatur , 

B (farometer) den Luftdr uck , R F die relativ8 Feuchtigkeit und W G 

die 'iVindge sch "Tindigke i t bedeuten. 
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Der Verlauf des GtLvi t ters 1st al so felgender : Vor dttm Ge'Jti t-

ter n<;~hmen Luftdruck 1..1.nd relative Feuch t igkeit ab, die Temperatur zu. 

Beim @cginn das GB·~ntte.rs steig t rlF~r Luftc.lru.ck und die r~la.tivo 
. 

Feuchtigk~~it s9hr rasch, 'qährend dio Tonporatur in glE~ichem Masso 

s9hr rasch bAim Beg inn dBs Ge·;<~ittE~rs, um nach Vor übE\rzug wieder 

abzuflauen . 

S c h 1 u s s w o r t : 
---------------------------

verschiedene Untersuchungen haben ~rgeben, dass di~ g8ographisch o 

Verteilung der Ga?7itterhäufigke.it mit aonehmander Breite im allge -

meinen zunimmt , jE<doch ist diese Zunahme keine regalme.ssige , sondE~rn 

stets abhängig von der Temperatur, von dor Dampfmenge der Luft und 

von don Niaderschl~gen . 

Nach der Pariode d~r Pa~satwinda komrrv~n in den Tr open fast 

täglich heftige Gewitter zum Ausbruch, da dann die warmen fauchten 

Luftma:!!sen in einer fast bewegungslosen Atmospht~re mit verh8.ltnis-

mi=i.ssig grosser Jnteneiti=i.t emporsteigen . Selb.st in den Kantinenton 

iet bei r uhiger Luft die Dampfmenge hinrE\ichend , um in dem heftig 

aufsteigenden Luftstrom Gewitter zu erzeugen . Beim W'ehen des 1a.ssat-

windes werden jedoch die Luftmassen am Aufsteigen verhindert und ist 

somit wR.hrend diflser Zeit, selbst für lokale Gewitter kein Entste-

hungsfeld geschaffen. 

Jn der gem~. ssigten Zone sind die Ge w-i t te r '!fEmige r häufig und 

beschränken sich vornehmlich auf die wärmere Jahreszeit. 

------------------
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